
e A) Die weltweite ökologısche Krıse

Umweltprobleme bestehen se1t den Anfängen
der menschlichen Zivilısation. Durch die heu-
t1ge Weltwirtschaft mıiıt ıhrem endlosen Stre-
ben ach Anhäufung VOIN Kapıtal als dem
Maotor des unbegrenzten Wachstums siınd JE:
doch Z ersten Mal ökologısche Probleme
VO  — globaler Reichweite entstanden, dıe den
Planeten un die Menschheıt als
verschlıngen drohen, un: dabe!ı allererst
dıe Armen. Der rapıde vorangetriebene aub-

Bastiaah Wıelenga bau mıt den nıcht erneuerbaren Ressourcen,
der durch das Verbrennen VO  $ ftossılen Brenn-Von elner Okonomie des stoffen verursachte Treibhauseffekt, die Vergif-

unbegrenzten Wachs- t(ung VO  —- Nahrungsketten, die Zerstörung der
ebenserhaltenden biologischen Vielfalt un:

tums elner Okonomie eıne orolse Zahl VO  - damıt verbundenen Pro-
blemen welsen darauf hın, da{fßs die Ider menschlichen wärtıge Oorm VO  — industrieller un landwirt-
schaftliıcher Produktion, VO  — der Verteilung
der Arbeiıt auf der SANZCH Welt, VO  — VCI-Genügsamkeıt
stärktem weltweıiten Handel un tieberhaftem
Konsumieren nıcht mehr lange beıibehalten
werden ann un auch jetzt NUI für eine
Mınderheiıt aufrechtzuerhalten 1st

D) Massenarmut
Das mıt der MIr zugewlesenen Themenstel-
lung verbundene Problem ist VO  —_ dringlıcher Das Wırtschaftswachstum durch endlose tech-
globaler Relevanz. Es mu jedoch auf der nologıische Neuerungen hat ZWarTr die Produk-
Ebene Okaler Versuche diskutiert werden. 1vıtät erhöht, konnte aber der Armut eın
Diıeser Artıkel bezieht sıch 1n erster Lınıe auf Ende setzen IBDIG Konzentration des Kapıtals,
Beispiele AUN Indıen, dıe Notwendigkeıt Investitionen 1in sroßangelegte Hıgh-Tech-Pro-
für eın Paradıgma 1m Zusammenhang jekte, dıe Automatıisıerung der industriellen
miıt dem Überlebenskampf der den and Produktion, dıe Mechanıisıerung der Landwirt-
der Gesellschaft gedrängten großen Bevölke- schaft un dıe Rationalısierung des Dienstle1i-
ruNngsSMasSsch entsteht. In den Zentren der stungssektors SICHZCN eine immer orößer WCI-

kapıtalıstiıschen Welt ist eın Paradıgma dende Zahl VO  — Menschen AaUus un: machen
SCHNAUSO dringend notwendig. Allerdings kÖön- S$1e überflüssıg. Zu einem früheren Zeıtpunkt
HCIM Experimente un polıtısche Projekte 1er der «fortschreitenden Revolutionierung der
und da unterschıiedlich ausfallen!. Produktion» Marx) konnten entwurzelte Ar-

beıiter eınen allerdings erbärmlıchen Platz
ın den Reihen des iındustriellen Proletarıats

Dıie Unhaltbarkeit des alten Paradızmas finden, iıhren Lebensunterhalt verdie-
ME Anderen wurde die Möglıchkeıit der Em1-

Das alte Paradıgzma des unbegrenzten Waches. oratiıon eingeräumt. Diese Möglıchkeiten STE-
([ums weılst fundamentale Schranken auıf. die hen denen, dıie heute VO  S ıhrem Land un
das gegenwärtige Wırtschaftssystem unhaltbar AUS iıhren handwerklıchen Berufen vertrieben
machen. werden, nıcht mehr offen Was auch immer
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Globalısierung bedeuten mMa Sie werden aus- kern ze1gt, da{fß cselbst die brutalsten Methoden
geschlossen un: mussen Rande der Gesell- des Völkermordes un der Liquidierung ihr
schaft um iıhr Überleben kämpfen, elıne Au-:- Ziel nıcht ganz erreicht haben Es o1bt in_1_mer
Benseiter-Klasse VO  - überflüssıgen Menschen, och Überlebende, die heute dıe VO  $ Oko:
dıe, Was das Kapıtal angeht, nıcht zählen. Katastrophen bedrohte Welt miıt der Bedeu-

tung ihrer Lebensweisen un miıt ıhren Pro-
duktionsstrukturen konfrontieren. hre be-

C) SozzokulturellerYa dürfnısorientierte Waırtschaft, VO Wıssen C
Dragt, Wanlll 65 <genug» ist, un ıhre symbıot1-

Marx sprach VO  — der «fortwährenden Umwiäl- sche Art der Beziehung Z Natur sınd nıcht
ZUuNg aller gesellschaftlıchen Zustände» als e1- einfach LLUI eine traurıge Erinnerung das,
NGT Folge der andauernden Revolutionierung Was für immer verloren geglaubt wurde. In
der Produktion miı1ıt dem Ziel der Kapıtalakku- ıhrem Überlebenskampf steht aller
mulatıon. <Alles Ständısche un Stehende VCI- Überleben auf dem Spıel. Ö1e kämpfen pa
dampft, alles Heılıge wırd entweiht.»4 Aus digmatısche Schlachten für eiınen Exodus A4US

ıhren Ortsgemeıinschaften un: tradıtionellen eliner Zıvılısation, dıe keine Zukunft VOT sıch
Berufen herausgerIissen, werden Menschen mi1t hat, weder für S$1e och für andere. S1e demon-
dem Verlust ıhres tradıtionellen Status, kultu- strıeren, W1e wıichtıig elne Wırtschaft der

1st.reller Sınngebungen un: ıhrer soz1alen den- menschlichen Genügsamkeıt geworden
t1tät konfrontiert. Vielleicht finden ein1ge e1- Zurückgedrängt den and der Gesellschaft,
C gewlssen Irost 1M Betäubungsmuittel der in zerbrechlichen Ökosystemen 1n abgelege-
vulgären Unterhaltung, dıe VO  $ den Medien NCN bergigen Gebieten un tropischen Wäl-
überall auf der Welt rund die Uhr AaN1ZC- ern lebend, haben S$1e A Erhaltung uUu1lSCcCICcsS

boten wıird. Andere finden möglıcherweıse Zal: gemeınsamen Planeten beigetragen, indem S$1e
flucht 1n Sogenannten fundamentalıstischen dıe Ressourcen der erge, Flüsse un Wiälder
Bewegungen, deren plötzlıcher Aufschwung 1n nıcht ıs ZAUE Außersten ausgeschöpft haben,
einer polıtısch verzerrtiten Art un Weıse das iındem S1e dıe Wiälder nıcht für den oröfst-
Bedürfnıis ach kultureller Identität un e1- möglıchen Profit abgeholzt haben, indem S1e
MC Inhalt SA Füllen des soz1alen und nıcht al das, Was s1e eld machen ONN-
ıdeologıschen Vakuums wıderspiegelt. Dıe LCN: abgebaut haben, sondern iındem SiEe das
derne konsumorientierte, kapıtalıstische SE empfindlıche Gleichgewicht, das Vorausset-
sellschaft bıjetet angesichts dieser Sıtuation ke1- ZUNg für die W asserversorgung un für dıe

Lösung. Fruchtbarkeıit des Flachlandes WäAdIl, bewahrten.
Ö1e sind dıe ächter V SGTGT Zukunft, weıl S1e
sıch nıcht für dıe «Entwicklung» entschıeden

Auf der Suche nach menschlicher Genügsamkeıt haben Die entsetzlıche Armut, 1n der viele
dıeser Menschen heute leben mussen, 1st die

A) Die zw”ertvolle Hartnäckıigkeit der den and Folge VO  — «Entwıicklungs»-prozessen un soll.
der Gesellschaft gedrängten Menschen Te nıcht mıiıt den lebensfähıgen unabhängıgen

Wırtschaftssystemen früherer Tage verwechselt
Vor Janger eıt hatten Liıberale Un Marxısten werden?. Entgegen vieler Wıderstände haben
denjenıgen, dıe ıhren Lebensunterhalt verdie- S$1e eine auf das Leben konzentrierte Logık
NCN mussen, Kleinbauern un tradıtionellen lebendig erhalten, die WITr brauchen werden,
Handwerkern, verkündet, S$1e selen überholt. eiıne regeneratıve Wırtschaft auf eliner LICU-

Ebene aufzubauen.S1e würden den AÄAnsturm des Kapıtals nıcht
überleben. S1e hätten keinen Platz iın der Es 1st bezeichnend, daß diese Menschen
zukünftigen Gesellschaft. Viele haben sıch den nıcht länger Rückzugsgefechte kämpfen, SOIl-

dern ım die Offentlichkeit treten un VO  — dermodernen Produktionsprozessen unterordnen
lassen, viele sınd untergegangen. ber andere modernen Gesellschaft dıe Werte Freiheıit un
sind immer och da Demokratie einfordern, dıe allerdings An

Das Aufbegehren V  - einheimıschen Völ dem Bestand der 1n Auflösung begriffenen
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hıinsıchtlich des ebenserhaltenden ReichtumsZivilısation werden müssen“?. hre Ver-
bıindungen mı1ıt Menschenrechtsorgantsat10o- der Wiälder un ıhrer Werte entwickelte, welt-
NCIL, Ökologie- un anderen ewegungen be- weılte Bekanntheıt erlangt®.
inhalten ein orofßses Potential für dıe Suche Es wırd oft behauptet, da{fs mıiıttellose Klein-
ach eiınem Zıvilısatiıonsmodell, das.auf bauern mıt ıhren Forderungen ach Land
der Genügsamkeit der Menschen basıert. un Nahrung eine Bedrohung für die Umwelt

Dı1e kapıtalıstische Eroberung hat nıcht 1L1UI darstellen. Unter ungeheurem Druck ann das
dıe einheimischen Völker stark reduzltert. Die tatsächlich se1n. Umfangreıche Untersuchun-
Logıik der Expansıon und der Kapıtalakkumu- SCH haben jedoch geze1gt, da{s ıhre ber-
latıon hat auch dıe Wırtschaftssysteme anderer lebensinteressen sıch miıt dem Schutz des (3&
Kleinbauern auf der ZaNZCH Welt angegriıffen. meıindelandes VOI einer weılteren Verschlechte-
talıns Kollektivierung tat das oleiche 1m Na- Iung seliner Qualität decken. OÖkologen haben
INEeN der Großproduktion. Menschlıche (5@&- ıhrer Verwunderung herausgefunden, daß

L11UI dıe Versuche, verfallenes Odland wıiedernügsamkeıt mußte der ökonomischen Effiz1i-
CT weıchen. Diese Entwiıcklung häalt C11- verbessern, Erfolge verbuchen konnten, 1n
tan och In Indıen sehen sıch Hunderte denen die AarImMe Landbevölkerung ein nteres-
VO  —$ Miıllıonen VO  = Kleinbauern, die bıs jetzt SC; e1in Miıtspracherecht und einen Anteıl
überlebt haben, dem Ansturm des Kapıtals 1m Gewıinn hatte/. Beide schreıien auf, we1l S1e
Rahmen der ökonomischen Globalısıe- ausgebeutet werden, die Erde und die Armen.

Beide können das Blatt wendenrungspolıtık, einschlıeßlıch der Aı
Vertrage, gegenüber. Wenn s1e ıhren Grund un das Leben bekräftigen und Öördern. Beide

brauchen eine regeneratıve Produktion desun Boden verlıeren, können s$1e nırgendwo
hıngehen. Das ÜSst der Grund, der Lebens un für das Leben einer destruk-
Wiıderstand der Bauernbewegungen dıe t1ven Produktion zugunsten des Profits.
Invasıon VO  - transnationalen Koönzernen W1e
Cargıll und die Suche ach alternatıven Pro-
duktionsstrukturen mi1t Hılfe VO  —- Ökologen C) Dıie Wıederherstellung VON Ortlıchen Produktions-
und krıtischen Wiıssenschaftlern VO  —_ aller. UN Verbrauchskreisläufen
orölster Wıchtigkeıit 1st.

IDIG VO  . den transnatıonalen Konzernen
durchgeführte Globalısierung hat nıcht 11UI

D) Die Rückforderung von Gemeindeland Kleinversorger der örtlıchen Märkte, sondern
auch dıe Verbraucher dıe Kontrolle ber

«Freies Gemeıindeland stellt hıstorısch gesehen die Qualität un dıe E1genschaften der Pro-
dukte, dıe S1€e 1n den Supermärkten kaufen,dıe Überlebensgrundlage für das äuerliche

Indıen und den Bereich der Frauenproduk- gebracht. IDIG Sorge negatıve Auswirkun-
ıvıtät dar.»> Gefolgt VO  B modern1ısıerenden SCHI der 1ın einer Vielzahl VO  3 Produkten VCI-

wendeten Chemikalıen auf dıe Gesundheiıt,Entwicklungshelfern, haben dıe Koloniialher-
E die ökologische un soz10-Okonomische möglıcherweıise kombinıiert miı1t der Sorge
Raolle VO  e Gemeindewäldern un -we1ideflä- dıe mıßlıche Lage der Kleinerzeuger 1in ıhrem
chen zunıchte gemacht. Im Verlauf dieser Ent- ungleichen Konkurrenzkampf o1gantı-
wicklung wurden bedeutende ÖOkosysteme csche Gesellschaften, hat zahlreichen Versu-

chen geführt, den Weltmarkt umgehen unund miıt ıhnen dıe Überlebensgrundlage der
Landbevölkerung zerstort. Am stärk- örtlıche Kreisläufe VOI Herstellern un Ver-

sten betroffen dıie Frauen, die {Tra- brauchern wıederzubeleben. Gesundheıtsbe-
wußte Menschen kommen der Erkenntn1s,dıtionsgemäfßs dıie Verantwortung für dıe Ver-

SOTITZUNZ mi1t Wasser, Brennstoff un Nahrung da{ß moderne Methoden der Nahrungsmuttel-
TUuSCN: Ldieser Prozeis dauert och Jedoch herstellung un Marketıng vielleicht einen
steigt auch der Wıderstand ıh IDIE kurzzeıtigen «Wert» für dıejen1gen, dıie den
Chipko-Bewegung 1m Hımalaya hat ıh- Weltmarkt Kontrolle haben, bringen
1CS Kampfes, der einen alternatıven Ansatz moOgen, da{s aber der Ernährungswert für den
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Verbraucher abnımmt, Je oröfßer die Dıstanz Entwiıcklungsmodell auf eine Weıse 1n Frage
zwıschen «Land und Mund» wıird®. Inıtıatıven gestellt, die auf Bewegungen ın Sanz Indien
miıt dem Anlıegen, direkte Verbindungen ZWI1- inspırıerend gewirkt hat Bis diesem eıt-
schen kleinen bäuerlichen Produzenten, 1el- punkt hatten ON diıe Zuckerrohr anbauenden
leicht iın Kooperatıven organısıert, un den wohlhabenden Grofßgrundbesıitzer un die
Verbrauchern 1in den Stäidten knüpfen, Zuckermühlen VOIN den orodfs angelegten
schıielßen plötzlıch Adus dem Boden In Kanada BewässerungsproJjekten pofitiert. IDIEG Kleın-
un in den USA, r1es1ge Nahrungsmuittel- bauern 1e iINan hne gesicherte W asserversor-
herstellergesellschaften eın Monopol ausüben SUu1Ns für ıhren tradıtionellen Nahrungsmıit-
un: unabhängıge Bauern ıhr Überleben telanbau. Die Arbeıtslosigkeıt WarTr gravierend.
kämpfen, breıitet sıch Z eıt eline Bewegung Anträage für eine gerechtere Wasserverteilung,
der «auf Gemehindeebene geteilten Landwirt- die die wen1ger Wasser verbrauchenden Nah:
schaft» AUS. Im Rahmen dieser Bewegung C rungspflanzen begünstigt hätte, wurden VO  =

hen Verbraucher einen Vertrae mıiıt Ortsansas- der herrschenden Wırtschaftswachstumslobby
sigen Bauern en un: verpflichten sıch Jahr- abgelehnt. Schliefßlich ergriffen die Bauern AaUuUs

en dem Bauern eıinen regelmäfßgen Anteıl 7We1 Dörfern 1ın einem von Trockenheıt C
der andwirtschaftlıchen Produkte abzuneh- plagten Gebiet dıe Inıtiatıve, zeıgen,
HMICH; dıe AUusSs organıschem Anbau Tfammen da{fs ein alternatıver Ansatz möglıch @1 S1e
un: £rısch VO Bauernhof gelıefert werden. planten, einen kleinen Damm ber den durch
m diese Bezıiehungsnetze herum, die den den Ort flıeßenden Fluß bauen, dıe
Menschen dıe Kontrolle ber das, Wds SIie Wasserversorgung für das Triınkwasser, dıe
herstellen un verbrauchen, wıedergeben, C1- Bıomasse-Produktion, dıe Baumpflanzungen
wachen Ortsgemeıinden wıeder ZZ UL Leben?. un den Anbau VO  —_ Nahrungspflanzen
Parallel dazu entwickeln sıch Nachbarn sıchern. Man gründete eıne Gesellschaft, alle
1mM städtischen Lebensbereich Dienstleistungs- Mıtglıeder sollten sıch der Arbeıt beteılı-
organısatıonen, 1n denen die Mıtglıeder VCI- SCH und dafür gleichberechtigt: einen Anteıl
schıedene Dienstleistungen untereinander 4US$S- der Wasserversorgung erhalten, einschlie{(ß-
tauschen. diese Inıtıatıven welsen darauf ıch Frauen Un Landlose. IDIG Fıinanzıefung
hın, daß cselbst heute, W1€e Kurıien aufge- wurde durch zinslose Darlehen VO  . dem Pro-
zeıgt hat, wirtschaftlıche Unternehmungen jekt wohlwollend gegenüberstehenden Men-
nıcht ausschliefßlich VOINN der Kalkulatıon des schen un durch den begrenzten Verkauf VO  e

Profits bestimmt werden10. Selbst 1ın hochmo- Sand AUS dem Flußbett geregelt. Es kostete
dernen Gesellschaften finden unzählıge Irans- Jahre des Kampfes, nıcht-ortansässige Vertrags-
aktıonen, Dienstleistungen un ein Austausch partner davon abzuhalten, den Sand 1n elner
Z Bedürfnıisbefriedigung Hıerin be- unbegrenzten, ökologisch schädlıchen Art un
steht eıne wichtige Grundlage für den Wıder- Weıse abzubauen un den VOTI (Ort ebenden
stand die Logık der Kapıtalakkumula- Menschen die Kontrolle ber diese örtlıche

Ressource siıchern. Ö1e durchbrachen dıet10N un für dıie Neuorientierung des ökono-
mıschen Lebens, der «Beschaffung des Kultur der Abhängigkeıt VO  a} Soz1ıalhilfe und
Lebensunterhaltes», Z menschlichen Genüg- VOIN «Entwicklung». S1e gaben ein Beıispıiel
samkeıt. dafür, da{s alle VO  - gemeınsamer Kontrolle

un dem Teılen VO  > beschränkten Ressourcen
profitieren können, WE der Befriedigung

Eın Bez'spid: Der Volksstaudamm VO  - Grundbedürfnıissen Priorität eingeräumt
wırd S1e fanden eıne AÄAntwort auf das 7zwe1lfa-
che Problem VO TIrockenheıit und Arbeıitslo-Bauern 1n für Dürreperioden anfällıgen (SZe:-

bıeten 1ın Maharashtra 1in Westindien haben, sigkeıt.
unterstutzt VO  > überschüssiıgen Arbeıtern A0N Inzwischen befinden sıch weıtere Exper1-
den Textilmühlen 1n Bombay und VO  . eıner ‘9 die auf dem Recht auf Wasser für alle
Volks-Wissenschafts-Bewegung SOWIEe VO  - krıit1- basıeren un: Wasser als allen Menschen
schen Technıikexperten, das vorherrschende gehörende, VO Grundbesıtz unabhängıge
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Ressource betrachten, 1n der Erprobungspha- sıerten, bedürfnisorientierten, örtlıch er-
Vielerorts sınd Wassernutzungsorgan1sat10- schıedlıchen, VO  e den Menschen kontrollier-

NCN gegründet worden, die dıe Verteilung VO  . ten Systems ökonomischer Lebensweiıse, das
Wasser auf der Grundlage VO  z vereinbarten sıch auf die Produktion des Lebens un für

das Leben konzentriert un in kommunitärePrioritäten regeln. Neue Anbaumethoden, die
der Produktion VO Nahrungsmitteln un soz10-kulturelle Strukturen, die die Befriedi1-
Bıomasse Für den örtlıchen Bedarf Vorrang SUNs der verschıedenen soz10-kulturellen Be-
einräumen, die Produktion VO  — Fasern un dürfnisse gewährleısten, eingebettet un \WO)
olz als Rohmaterı1alıen für dıie liändlıchen polıtıschen Strukturen geschützt Ist, dıe den
Industriezweige eingeschlossen, sind 1n der Menschen Raum ZUT eigenen Beteiligung un:
Entwicklung. das macht die Einbeziehung ZUuUT Kontrolle gewähren.
der Gemeıilnden 1n dıe Planung un Durch- a) IDIG (Gesetze der Entropıe besagen, daß
führung erforderlıch, wobel auch ökologısch keine GUG Energıe werden kann,
verträgliche Technologien eine unterstützende während sıch ein unvermeıdlicher Anteiıl der

VO  3 unls verbrauchten nıcht erneuerbaren En-Rolle spielen. ‘Gleıichzeıtig mussen politische
Kämpfe ausgetragen werden, diesen Expe- erg1e 1n unbrauchbaren Abfall verwandelt. SO-
rtimenten Spielräume erhalten. Um der larenergie bletet einen lebensfähıgen Weg, dıe
Versuchung wıderstehen, VO  S} den OM1- Produktion ste1gern, ZWal nıcht die Pro-
nNnanten Entwıcklungsmodellen vereinnahmt duktion VO  S allem, Was die ındustrielle Gesell-

werden, spıelt der kulturelle Faktor eıne cchaft gegenwärt1ig produzıert, aber VO  3 den
wesentlıche Rolle In Erinnerung eıne lan- Gütern, dıe azu nöt1ıg sınd, Menschen un
C Tradıtion VO  - populären antı-Drahman1- T1iere ernähren, kleiden, Wohnungen
schen Massenkämpfen wurde der Volksdamm schaffen un für ein würdıges Leben der zah-
ach dem legendären Bauernkönıi1g Balı be- lenmäfsıg zunehmenden Weltbevölkerung
‚9 dessen gerechte Herrschaft aller SOTSCH.
Bemühungen, ıh vernıichten, wıederkom- Eınes der grundlegenden Prinzıpien einer
NS  e wırd ökologısch Jebensfähıgen Wırtschaft besteht

darın, soweıt W1e möglıch be] der Verwendung
VO  —$ VOT Ort vorhandenen Ressourcen 74 DB

Grundzüge PINES aufkommenden Befriedigung des okalen Bedarfs anzufangen.
Paradızmas Das WarTl Gandhıs Vorstellung VO  = Swadeshı.

Es schlıeflst nıcht unbedingt das Ideal der
Unsere auf Expansıon angelegte, auf fossılen Autarkıe eın ber CS bedeutet eine Umkeh:
Brennstoffen basıerende, kapıtal- und/oder Iung der nıcht aufrechtzuerhaltenden, auf ExX-
staatszentrierte industrielle Zivilısation ist DOTIT ausgerichteten weltweıiten Arbeıitsverte1-
iıhre Grenzen gekommen. Di1e Menschen, dıe lung. Austausch un Handel würden auch
Ohren haben, hören den Schre1l der Erde un Jer elne stützende Rolle spıelen, Waren
der Armen. Andere wachen vielleicht auf, erwerben, dıe mıiıt den Öörtlıchen Gegeben-
WCI1N SIe sıch VON ökologischen Katastrophen heiten nıcht hergestellt werden können.
un: explosıven soz1alen un polıtıschen Spal- C) Zur eıt versuchen weltweıit operierende
t(ungen bedroht fühlen. er Kampf die Konzerne, menschliıche «Bedürfnisse» miıt Hıl.
Kapıtalakkumulatıion angesichts der sıch VCI- fe VO  — gigantıschen, auf Gehirnwäsche AMSSs
tiefenden Krısen wırd immer zerstörerischere legte Werbekampagnen homogenı1sıeren,
Formen annehmen, WeNnN nıcht Men- osröfßtmöglıche Profite auf dem Weltmarkt
schen bereit sıch, sıch auf eine alternatıve Art erreichen. Das 1st sowohl ökologısch
der Zivilısation hın bewegen. ine solche tragbar als auch kulturell zerstörerIisch. Dıie-
Bereitschaft wırd zunehmen, WCIN1N die Exper1- SC kulturellen Imper1alısmus des westliıchen

1n dieser Rıchtung den Weg welsen Verbrauchertums mu eine kreatıve Bestät1-
können. Was sıch bereıts andeutet, ist dıie SUNz VO  — kulturell un: ökologısch e!r-
Wıchtigkeıt eınes 1n erster Liınıe auf Bıomasse schıedlichen Bedürfnissen EMHWSCZCMZESCLZLE WCCI-

basıerenden, ökologiıisch solıden, dezentrali- den!1 Eın solcher Wıderstand un eıne solche
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Neuorientierung erfordern eıne kulturelle Re- Sport sollte physısche Anstrengung vermıeden
volution, durchgeführt VO  . wıiederbelebten werden. Motorisierung un Mechanıisıerung
Gemeinden auf der Grundlage der Neuorganı- 1n allen Lebensbereichen sınd auf diese Weiıse
satıon der Produktion des Lebens. gerechtfertigt. Der ökologische un psycholo-

d) Di1e Kontrolle der Menschen ber die oische Schaden, der dadurch verursacht wırd,
Ressourcen hat sıch einer Hauptforderung ordert dıe Menschheit A heraus, die
Im Kampf der Bauern, Fischergemeinden un Würde und den Wert regeneratıver konstruk-
anderen entwickelt. Zentralisierte Verwaltungs- t1ver un produktiver Tätigkeiten 1in der
un Bürokratiestrukturen, beispielsweise VO  $ Wechselbeziehung mıiıt der Natur un der
der Weltbank der VO  - den staatlıchen soz1lalen Befriedigung, dıe s1e geben können,
Planungsbehörden, sınd nıcht in der Lage, die WE S$1e ern integraler Bestandteil VO  — SC
vernıchtete Umwelt VO  - der Basıs her wıieder- meınsam geplanten un: mıteinander geteilten
herzustellen. Nur die Okalen Kommunen Aufgaben sınd, wıederzuentdecken. Okolo
sınd hıerzu imstande, da dieses Vorhaben dıe gisch verträgliche un menschenfreundliche
Beteiligung der Menschen erfordert, dıe die technısche Innovatıonen werden den müuühe-
eigentlıche Arbeiıt des Gesundpflegens un der vollen Teıil erleichtern, un dıe praxiısorien-
Sorge die Natur verrichten. Ihre Moti1iva- t1erte Verbesserung der Fertigkeıiten wırd dıe
t10N kann nıcht VO  e eld alleın genährt WCCI- Befriedigung erhöhen, dıe eine gemeınsame
den S1e 1st abhängig VO  — iıhrer Teilnahme 1n Beteilıigung der Prodüuktion für das Leben
Organısatiıonen der örtlıchen (GGemelinden un geben kann
VO  = der ıhnen garantıerten Beteiligung den
Früchten ıhrer Arbeıt, der Versorgung mit
Wasser, Nahrung, Baumaterı1alıen us  z Kampf undSn
Natürlich sınd auf anderen Ebenen, Ve)  - der
regionalen ıs ZuUur globalen Ebene, reprasen- Di1e Geschichte der Experimente auf der Su-
tatıve polıtische un admınıstratıive Struktu- che ach eiıner Alternatıve scheinen ar]
HCN notwendig, die Kräfte der Zer- Marx’ Warnung VOT Utopıismus un Refor-
storung vorzugehen. m1ısmus rechtfertigen. S1e ne1gen dazu,

e) Frauen haben immer schon Kınder gebo- entweder iısoliıerte Projekte für ein1ıge wen1ge
F für ıhre Ernährung un Erzıehung QE- se1n, die ausste1gen wollen, oder, WeNnNn S1e
9 Wasser un Nahrung beschafft, zubere1- erfolgreich sınd, VO expandıerenden kapıta-
EL, un oft auch angebaut un andere lebens- lıstıschen System vereinnahmt un aufgesogen
zentrierte Aufgaben verrıichtet, un s$1e MIn werden. In se1ner Ablehnung der marxI1ıst1-
1es heute och Männer un das kapıtalıstı- schen Kriıtik plädıerte Martın Buber D den
sche System 1mM (GGanzen beuten diese unbe- Ader Jahren darür. dıe utopistischen soz1alıst1-
zahlte Arbeıt VOI jeher au  ® Teıle der Frauen- schen Tradıtionen wıeder aufleben lassen,
bewegung haben die Befreiung VO  = der Bela- un wIlies besonders auf das Experiment der

der TAal 1n Rıchtung der Mechanıisıtıe- Kıbbuzım der jüdıschen Sıedler in Palästina
hınl2 Diese soz1alıstischen (GGemelinden WUlI-IUNg der Arbeıt 1m Haushalt gesucht. 1ne

bessere Alternatıve stellen sıch diejenıgen VOI, den jedoch den mılıtärischen un polıtıschen
die eiıne C« Anerkennung des Wertes der Notwendigkeıten des israelıschen Staates
ernährenden/pflegenden/umsorgenden Arbeıt, tergeordnet, wobel S1e ıhre Funktion als Weg-
Orlentiert der Produktion des Lebens un welser elıner nıcht-kapıtalistischen Gesell-

schaft verloren haben scheıinen.für das Leben, vorantreıben un: erwarten, be1
der die bısher VO Frauen übernommenen Af- Las andere welthistorische Experiment der
beıiten 11U  — Frauen un ännern oleich- SowjJetunıon, das auf der Grundlage der Er-
berechtigt aufgeteılt werden sollen. oberung VO  —$ staatlıcher Macht als Vorausset-

Di1e kapıtalıstische Phılosophie des Utilıta- ZUNg für alle Veränderung basıerte, ist eben-
IsSmMmus versteht die Arbeıt als Belastung, dıie falls gescheıitert. Meıner Meınung ach lıegt
INan vermeıden, un dıe Freıizeıit als Ver- einer der Gründe dafür darın, dafß dieses
gnugen, das INa  — anstreben sollte. Außer e1ım System versucht hat, dem al_ten kgpitalisti-
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schen Paradıgma VO  — unbegrenztem Woachs- werden. Dazu wırd eine Bündnıispolıitık auf
(um, basıerend auf einer Industrialisierung allen Ebenen notwendig se1n, 1in der die
oroisen Stils, nachzueıfern!®>. Dıies geschah auf persönlıche Entscheidung un der persönlıche
Kosten der Bauern, der Umwelt un der Be- Eınsatz durch partızıpatıve Organısat1ons-
teiılıgung der Demokratie. Vielleicht hätten strukturen un durch elıne facettenreıiche kul.
stärker «utop_isch» ausgerichtete, auf einzelne turelle Praxıs erhalten wiırd, dıe sıch ebenso
Gemeinden zentrierte Experimente einen le- VO  } Tradıtionen der Vergangenheıt WI1€e VO  S

bensfähıigeren Weg weıisen können. Vıisiıonen VO  — der Zukunft herleıten, 1n einer
Heute wächst das Bewußtsein un nehmen organıschen Verbindung mı1ıt den BedürfnIi1is-

die Zeichen Z die 1in Rıchtung eines fem1n1- SCI1 un: Sehnsüchte des täglıchen Lebens 1n
stischen öko-sozıialıstischen Paradıgmas WEe1- der Gegenwart.
<  > ber das Reıifen VO  z polıtıschen Durch- Theologıisch gesehen, geht 6S gleichermalsen
brüchen ist wahrscheinlich VO  z der Zielstre- dıe Verpflichtung gegenüber Gottes Bund
bıgkeıit und der praktıschen Vorstellungskraft mıi1t der Schöpfung WI1€e dıe Verpflichtung
der den and gedrängten Menschen gegenüber seinem Bund mi1t den Menschen
abhängıg, die Vıisıonären un ıhren Unter- auf iıhrem Weg d U der Sklavereı 1n das Gelob-
stutzern vorausgehen, iındem S$1e dıe Mög- Land Der Kampf für Rechte un die
iıchkeit der praktıschen Umsetzung un Erhaltung des Lebens mussen USaMMECNZC-
Attraktıvıität eınes alternatıven Paradıgmas de- hen Der Zyklus der Jahreszeıten un das
monstrıieren, während zunehmende Öökolo- geschichtliıche Projekt der Hoffnung, der
gische Probleme un wirtschaftliıche /Zusam- Kampf für eine CC Gesellschaft, bılden ke1-
menbrüche dıe Menschen mehr un mehr Gegensätze. Der Kampf hat das Zıel, Raum
azu zwıngen werden, ach eiınem Ausweg Adus für alle schaffen, nm Frieden dem
der Krise suchen. Feigenbaum sıtzen. ber damıt WIr dieses
Hıermıit stehen WIr VOTI dem grundsätzlıchen Zıiel erreichen, mussen WIr schon jetzt dıe Saat

bewahren und den Boden vorbereıten I dıeProblem der Stabıilıtät freiwillıger Zusammen:-
schlüsse un des gemeılnschaftlıchen Engage- Menschen inspırıeren, während WITr anderer-

Vorkapıtalıstische Gesellschaften WUl- se1its Mächte kämpfen mussen, dıie dro-
den VO  D cstraffer soz1aler Kontrolle auf der hen, dıe Erde ın eine Wüste verwandeln,
Grundlage VO  e der Macht der Tradıtion dıe ıhren Bewohnern alles Leben verweıgert.
sammengehalten. Nachkapıitalıstische Gesell- W1e Indiens oroßer Arbeiıter- un Bauernfüh-
schaften können auf dıe Dauer nıcht V rer, der Märtyrer hanka uha Nyogı gesagt
einem dıktatorischen Staat un moralısch- hat Wır brauchen Schöpfung Un Kampf,
ıdeologischer Propaganda zusammengehalten Kampf un: Schöpfung.

Vgl dıe Dıskussionen in Capıtalısm Nature SOC1a- Vel Kneen, TOM Land Mouth Understandıns
lısm ournal of Soctialıst Ecology New Or. the Food System (Toronto
Altvater, Dıe Zukunft des Marktes (Münster 12 Vgl Kneen (Hg.) Ram  S Horn (Toronto).
Wılliams, Kesources of Hope, Culture Democracy SOC1a- Curıen, TIhe Economy. An InterpretativeIntro-
lısm London duction (New

Marx/F. Engels, Manıfest der Kommunistischen Vgl den etzten Aufsatz VO Kappen, den urz
Parteı, ME  Z 4, 465 VOI seinem Tod im November 1993 geschrıeben hat,

Vel Goff, Land Wıthout Evıl London 1998 «Towards Alternative Cultural Paradıgm of Develop-
Vgl Rıgoberta Menchü, Leben In (Gsuatemala ment», 1: Lokayan Bulletin 10:4, Januar 1994

(Göttingen >1989) und die Berichte über dıe Aufstände Martın Buber, in Utopı1a, hrsg. VO

der Chı1apas 1n Mexıko 1mM Januar 1994 Schapıra 1985).
Shıva, Stayıng Alıve Women, Ecology and UTVI-

val 1ın Indıa (Neu 83 Aus dem Englıschen übersetzt VO Andrea ett
Vgl aal0)

garwa. Naraın, Towards (Green Vıllages.
Strategy of Envıronmentally Sound and Particıpatory
Rural Development (New Delh]
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BASTIAAN ELENGA Socıiety Dır Thomas) 1n Bangalore. Seit 1975
Dozent für Soz1ale Analyse und Bıblısche Theologıe

1936 in den Nıederlanden geboren. tudıum der (Refor- Tamılnadu Theological Seminary in Maduralı, Südindıien.
mierten) Theologıe 1n Kampen; arbeıtete (0)8!| 1961 bıs
1971 1in der Holländischen Okumenischen (Gemeinde Veröffentlıchungen auf den Gebieten der Theoriıie des

Marxısmus, der biblischen Theologie, der internationalen
un 1M Okumenischen Zentrum Hendrik-Kraemer-Haus Entwicklungen und soz1ialen Bewegungen. An-
In Berlın: Diıissertation beı Helmut Gollwitzer über schriuft: Centre for Socı1al Analysıs, 3 $ Ponmen1ı Narayan«Lenıns Weg AA Revolution. Eın Vergleich mMiıt Street, Somasundaran Colony, Maduraı1 625 016, Tas
Bulgakov» (München Forschungstät1g- milnadu, Indien.
keıt 1mM Chrıstian Institute for the Study of Relıgi0n and

un der Armut befassen will, VO  — einer Soz1al-Eduardo Gudynas ökologıe her dıe Sache herangehen.
Sozialökologıe An der
Sıcht der AÄArmen Das Wiederaufleben der ökologischen VIS1ON

Diıese Verbindung zwıischen der Sıtuation der
Margınalısıerten un: den ökologischen Aspek-

Der Zusammenhang zwıischen außerster Ar- ten ist nıcht HC  S Der Begrıiff der Mar-
mMut un der Umweltkrise 1st eine rennende oinalıtät, der für diese Streitfrage VO  = zentra-
rage In Lateinamerı1ika leben der Be- ler Bedeutung Ist, Sstammt ursprünglıch voNn
völkerung 1n Armut Das sınd 183 Miıllionen Humanö6kologen. Robert Park, ein Sozi0loge
Menschen. VO  - ıhnen leiden gröfßten der Uniıversität Chıcago, hat sıch als erster
Mangel. as äußert sıch auch darın, daß diese m1t dem «marginalen Menschen» befafßt nıcht
Menschen Z oröfßsten Teıil arbeıtslos der 1n dem Sınn, den dies heute hat, sondern
unterbeschäftigt sınd; mehr als die Hälfte ıh. verstanden als «Hybrıde» zwıischen Z7We1l Kul:
IU SIE Wohnungen siınd unzureichend; und be1 «DIies 1st eın Mensch Rande zweler
ıhren Kındern >1Dt CN dıe höchsten Raten Kulturen un zweler Gesellschaften, die n1€e
Kındersterblichkeıt: un VO  S denen, die mıteinander verschmelzen un einander n1e
überleben, erreichen keinen chulab- vollständıg durchdrıingen.» Dieser Begriff ist
schluß. abgeleıtet d u seinen Studıien ber Einwande-

Die ÄI'IHStCH leiıden auch unmıttelbar ET dıe 1n die Stadt Chıicago kamen un: sıch
Umweltproblemen. Im ländlıchen Raum, nıcht vollständıg die örtlıche Kultur
INa  — VON ihnen antrıfft, leıden s$1e anpaßten, Wds$ durchaus pOSItIV se1n konnte.
dem Verlust der Ländereıen, der Ero- Dıieser Ansatz änderte sıch 1mM Lauf der
S10N der Böden durch uUuNAaNSCINCSSCHNC Nut- Jahre, als sıch CUC Studıen anschlossen un
ZUNS, der mıßbräuchlichen Anwendung er Betrachtungsweisen sıch durchsetzten. In
VO  — chemischen Düngemiuitteln der den Lateinamerıika erschıenen immer CUWUE Analy:
Folgen der Abholzung. Wiährenddessen ballen SCH,; WCI1N auch der Blıck auf dıie ökologischen
sıch die anderen 36%% fast alle 1n den Elends- Probleme verkürzt wurde, we1l GT beschränkt
vierteln der orofßen Städtea s1€e blıeb auf eine räumlıch verstandene Margına-
miıt einer ungesunden un gefahrlıchen \a lısıerung 1mM Zusammenhang mıiıt den Men-
welt konfrontiert sind Aufgrund dieser schen, dıe den «Rändern» der Großstädte

Beziehung der Probleme untereinander lebten.
mu INall, WECNN INa  — sıch mıiıt der Umwelt Heute meldet sıch MI{ aller Macht elıne
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